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er KcsklWster.
Amts - und Intelligenz -Blatt für den Oberamts -Bezirk Nagold.

Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich
hier (ohne Trägerlohn ) 80 Pfg ., in dem Bezirk
1 Mk ., außerhalb des Bezirks 1 Mk . 20 Pfg.

Monats -Abonnement nach Verhältnis.

Dienstag 13. Jeßruar
Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Heile aus
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

S Pfg ., bei mehrmaliger je 6 Pfg.
1894.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Nach einer Mitteilung des K. Oberamts Freu¬
denstadt ist in der Teitgemeinde Schernbach Gde . Hoch¬
dorf in einem Gehöft die Maul - und Klauenseuche
ausgebrochen.

Nagold , den 9. Febr . 1894.
K. Oberamt . Voll mar , Amtmann.

Gestorben : Louis Kaupert,  Buchdruckereibesitzer,
49 I ., Freudenstadt.

Die Unruhen in Kamerun.
Der amtliche Bericht des Kanzlers Leist über

die Meuterei der Dahomeleute , dessen wir schon
Erwähnung gethan haben , wird nunmehr vom
„Deutschen Kolonialblatt " vollinhaltlich veröffentlicht.
Nach einer ausführlichen Darstellung der Kämpfe,
die um die Wiederherstellung der kolonialbehördlichen
Autorität geführt werden Mußten , kommt der Be¬
richterstatter auch auf die der Meuterei zu Grunde
liegenden Ursachen zu sprechen , über die er sich,
wie folgt , äußert:

„Die Dahomes sind frühere Sklaven des Häupt¬
lings Behanzin von Dahome und durch Baron
Gravenreuth im - Jahr 1891 freigekauft . Sie bil¬
deten den stabilen Teil der Polizeitruppe . Als
älteste Soldaten derselben hatten sie in verschiedenen
Kämpfen des Gouvernements gegen eingeborene
Stämme eine gewisse Kriegserfahrung und vor
allen Dingen zu schießen und die Geschütze zu be¬
dienen gelernt . Der Grund der Revolte , welche
auch nach Ansicht des Führers und der Unteroffiziere
der Polizeitrappe jedenfalls seit Langem geplant
gewesen , dürfte vor allem in der Unzufriedenheit
der Dahomes mit ihrer Bezahlung zu suchen sein.
Die Löhnung der sonstigen Polizeisoldaten (während
der Rekrutenzeit 20 und später 30 -Nt pro Monal)
konnte den Dahomesoldaten zur Zeit noch nicht zu
Teil werden , da sie um einen teuren Preis aus der
Sklaverei losgekauft waren . Während dieselben die
ersten zwei Jahre gar nicht gelöhnt wurden , hatte
ich mehreren von ihnen vor Kurzem etwas Löhnung
bewilligt und allen sagen lassen , daß ich auch An¬
dere , welche sich das Lob des Schutztruppenführers
erwürben , auf dessen Antrag löhnen würde . Auch
sind aus vielen Anlässen , (Weihnächten , Kaisers Ge¬
burtstag , Busch -Expeditionen u . s. w .) den Dahome¬
soldaten Geschenke und andere Vergünstigungen zu
Teil geworden . So wurden die aus der Anwerbung
Gravenreuths und Expeditionen stammenden Gou¬
vernementsweiber fast ausschließlich mit Dahomes
verheiratet . Wer wie ich gesehen hat , wie diese
vertierten , ausgehungerten Und mit den widerlichsten
Krankheiten behafteten Sklaven durch den Loskauf
Gravenreuths und die Pflege des Gouvernements
sich zu freien , gesunden und kräftigen Soldaten ent¬
wickelten, der mußte glauben , daß diese Leute im
Dienst des Gouvernements sich wie im Himmel
hätten Vorkommen müssen . Aber der Sieger lebt
nun einmal stets in der Gegenwart und vergißt die
Vergangenheit . Die Löhnung der als Soldaten an-
geworbenen freien Neger war für die Dahomes ein
!? Mchtand fortwährenden Steides . Leider fanden
90 - m Personen , wie der in Deutschland erzogene

Bell , welche die Unzufriedenheit der Dahomes
tunstuch schürten und aus derselben Kapital schlugen.
Der New der Dahomes aus ihre schwarzen Kame-
^ noch dadurch erhöht , daß letztere wegen
ryrer hohen Löhnung zwar häufiger mit Geldstrafen
aber weniger mit Prügelstrafen belegt wurden.

Wahrscheinlich haben auch die Dahomeweiber zur
Revolte aufgereizt . Dieselben waren als Gouver-
nementsarbeiterinncn dem Ingenieur Drees in erster
Linie unterstellt und von letzterem dem Gärtner
Walter zur Beschäftigung im Gouvernements -Park
überwiesen . Drees und Walter klagten beständig
über die maßlose Faulheit der Dahomeweiber , welche
nicht arbeiten wollten und stets die Arbeit verließen,
wenn der Weiße den Rücken kehre. Alle über sie
verhängten Strafen seien wirkungslos . Auch am
15 . v . M . wiederholten sich die Klagen über die
Trägheit der Dahomeweiber , so daß ich beschloß,
selbst die Letzteren bei der Arbeit zu kontrollieren.
Eine Stunde nach Beginn der Arbeitszeit fand ich
dieselben noch in ihren Hütten . Ich trieb sie nun¬
mehr zur Arbeit an . Doch als ich eine halbe Stunde
später wieder zum Arbeitsplatz zurückkehrte , waren
sämtliche Weiber in ihre Hütten zurückgekehrt , so
daß ich mich genötigt sah , den Faulsten von ihnen
einige Hiebe (Minimalzahl fünf , Maximalzahl zehn)
erteilen zu lassen ."

Herr Leist geht , wie man sieht , über das Prügeln
der Weiber sehr kurz hinweg , ohschon alle auf pri¬
vatem Wege eingetroffenen Berichte dasselbe als
die Hauptursache des Aufstands bezeichnen. In dem
als Anlage beigefügten Bericht des Führers der Po¬
lizeitruppe , Lieutenants Haering , wird wenigstens
gesagt , daß die von Herrn Leist nur beiläufig er¬
wähnte Prügelei ein „willkommener Anlaß " zur
Meuterei gewesen sein möge , lieber die behufs
dauernder Beherrschung der Situation zu ergreifen¬
den Maßregeln spricht sich der Bericht des Kanzlers
Leist dahin aus , daß die Entfaltung größerer Streit¬
kräfte zur Stärkung des deutschen Ansehens nötig
sei. Vielleicht ist das Kolonialamt inzwischen zu der
Ansicht gelangt , daß der erste Schritt zur Besserung
der Lage in Kamerun die Abberufung des Herrn
Leist sei.

Hages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Bericht über den Nachtrag zum Vor¬
trag Dähne . Mit vereinten Kräften könnte man
als Schlußworte zu dem sehr dankenswerten Vortrag
Dähne bemerken . Mit vereinten Kräften , durch Zu¬
sammenwirken von Seminar und Präparandenanstalt,
Museum und Gewerbeverein , ist es gelungen , auf
hiesigem kleinen Platz ein Unternehmen ins Werk
zu setzen, dessen Durchführung jedem einzelnen der
genannten Faktoren unmöglich gewesen wäre und
deshalb auch von Anfang an ungläubigem Kopf¬
schütteln begegnet ist. Es ist daher die zähe Ener¬
gie des Seminaroberlehrers Schwarzmayer dank¬
bar anzuerkennen , .mit welcher er die verschiedenen
Interessengruppen zu gemeinsamem Vorgehen zu
vereinigen wußte . Es ist aber auch eine Lehre für
die Zukunft , die wir festhalten wollen : Vieles und
Großes läßt sich erreichen mit vereinten Kräften.

Stuttgarts.  Febr . In hiesigen industriellen
und kommerziellen Kreisen wird eine größere Kund¬
gebung zu Gunsten des deutsch-russischen Handels¬
vertrages vorbereitet . Man wird zu diesem Zwecke
eine öffentliche Versammlung einberufen.

Stuttgart,  8 . Febr . In der heutigen Ge¬
meinderatssitzung entspann sich eine längere Debatte
über den von dem Bürgerausschußmitglied Kloß ge¬
stellten Antrag auf Herabsetzung der Bürgerrechts¬
gebühren von 10 auf 5 Nachdem heute
der Oberbürgermeister und Gemeinderat Payer für,
die Gemeinderäte Dr . von Götz, Stähle und Schlei¬

cher gegen den Antrag gesprochen hatten , wurde die
Herabsetzung mit allen gegen 7 Stimmen angenom¬
men.

Stuttgart,  8 . Febr . Die Gewerbeabteilung
beantragt , gemäß einem Ansuchen der freien Bäcker¬
genossenschaft , die Gewerbehalle für Ausstellungs¬
zwecke von 3 .— 20 . Sept . zu vermieten ; die Aus¬
stellung umfaßt Erzeugnisse des Bäckerei - und Kon¬
ditoreigewerbes und dauert vom 9.— 16 . September.
Der Mietpreis beträgt 500 Nch der Gemeinderat
ist damit einverstanden.

Stuttgart,  8 . Febr . Die K. Kommission für
die Erziehungshäuser für taubstumme Kinder hat die
Warnehmung gemacht , daß leider inMürttemberg noch
manche Taubstumme ohne die Segnungen des Un¬
terrichts aufwachsen und bittet die Behörden , doch
dafür besorgt zu sein , daß solche Kinder in einer
Taubstummenanstalt untergebracht werden . Nament¬
lich wäre den verschiedenen Vorurteilen entgegenzu¬
treten . Die geistige und leibliche Fürsorge sei eine
vorzügliche . Die Kosten seien sehr gering , das Kost¬
geld belaufe sich auf jährlich 30 — 40 — Würt¬
temberg hat 4 Taubstummenanstalten : Gmünd , Bön-
nigheim , Nürtingen und Nagold.

Stuttgart,  8 . Febr . Die Gefährdung des
Fortbildungsschulwesen durch allzu strenge Handha¬
bung der neuen Bestimmungen über die Sonntags¬
ruhe wird nicht in Preußen , sondern auch in Süd¬
deutschland lebhaft erörtert . In Württemberg ist
die kgl. Kommission für die gewerblichen Fortbil¬
dungsschulen mit eingehenden Erhebungen und Er¬
wägungen zur Lösung der Frage beschäftigt . In¬
zwischen dürfte die Angelegenheit im Reichstage zur
Sprache gebracht werden.

Stuttgart,  9 . Febr . Die Pferdemarkt - und
Volksfestlotterie haben sich durch die teilweise lächer¬
lich unbedeutenden Gewinne in Form von allerlei
Krimskrams in den Augen des Publikums so dis-
krediert , daß es in der That angezeigt war,  diese
Lotterien zu reorganisieren und sie durch eine Geld¬
lotterie , deren Erträgnis zur Hebung der Pferde¬
zucht verwendet werden sollen , zu ersetzen.

Ehingen , 10 . Februar . (Landtagswahl .)
Stimmberechtigte 5602 , Abstimmende 4547 . Land¬
richter Kiene 2826 St . , Müller Schaich (Volksp .)
1707 , zersplittert 12 , ungiltig 2 St . Somit Kiene
gewählt.

Laupheim , 10 . Febr . Landtagswahl.  Stadt¬
schultheiß Schick 2488 St ., Oekonom Sauter (Volksp .)
1240 St . Somit Schick gewählt.

Ulm,  9 . Febr . Die bürgerlichen Kollegien be¬
schlossen, auf der Ostseite außerhalb des Walles auf
der vor 2 Jahren gekauften sog. unteren Blaiche 32
Wohnhäuser für Arbeiter  zu bauen . Man sucht
bei der Oberamtssparkasse 200 000 Nt zu 3 pCt.
aufzunehmen . Die einzelnen Wohnhäuser werden 1
bis 2 Wohnungen enthalten und kosten durchschnittlich
5000 Jeder Arbeiter , der ein solches Haus
erwerben will , hat 500 Nt aus eigenen Mitteln an¬
zuzahlen , den Kaufschilling mit 3 pCt . zu verzinsen
und 2 ' /»  pCt . an der Gesamtschuld abzuzahlen , so
daß das Haus nach einer Reihe von Jahren schul¬
denfreies Eigentum des betr . Arbeiters ist. Die
Häuser dürfen nur von Arbeitern und kleinen Hand¬
werkern erworben und bewohnt und nicht zu Spe¬
kulationszwecken wieder verkauft werden.

München,  9 . Febr . Die „Neuest . Nachr ."
melden : Gestern nacht ist der frühere preußische
Botschafter Karl Freiherr v. Werther gestorben . Der¬
selbe war beim Anbruch des 1870er Kriegs Botschaf¬
ter des Norddeutschen Bundes in Paris und hatte



die Verhandlungen mit dem Herzog von Grammont
wegen der Thronkandidatur des Prinzen Leopold v.
Hohenzollern in Spanien zu führen.

München , 10. Febr. Der hiesige Ingenieur
Müller schenkte einen Häuserkomplex von einer Mil¬
lion Mark Wert der Stadt München.

Dresden,  7 . Febr . König Albert  ist an
Katarrh erkrankt und muß mehrere Tage das Bett
hüten. Deshalb unterbleibt die Reise des Königs¬
paares nach Leipzig. Ein offizielles Bulletin bezeich¬
net die Krankheit des Königs als Blasenblutung,
infolge deren der König das Bett hütet.

Die Prügelstrafe in den Schulen  als Zucht¬
mittel zu beseitigen, hat die zweite sächsische Kammer
abgelehnt. Die dahingehende Petition eines Dres¬
dener Arztes verteidigten nur die Sozialdemokraten
eifrig. Die erste Kammer hat schon kürzlich den
Beschluß gefaßt , die Petition auf sich beruhen zu
urssen."

Aus Anlaß der Verlobung des Prinzen
Karl  von Hohenzollern erinnert die „Köln. Ztg ."
an eine interessante Begebenheit , die sich zur Zeit
seines Aufenthalts am Hof zu Konstantinopel im
Winter 1891 zugetragen hat . An einem der letzten
Tage seines dortigen Aufenthalts schritt der Prinz
an der Seite des Sultans nach einem Mahl , das
ihm dieser gegeben, durch einen Gang , als plötzlich
einer der dort aufgehängten schweren Schilde herab¬
fiel und auf den Herrscher aller Gläubigen zu stür¬
zen drohte . Der Prinz sprang blitzschnell vor und
sing den Schild mit kräftigem Arm auf, den Sultan
auf diese Weise vor einem unangenehmen Zufall
beschützend. Abdul Hamid verlieh dem Prinzen so¬
fort die goldene und silberne Jmtiaz -Medaille , die
höchste Auszeichnung in der Türkei, die nur für be¬
sondere Verdienste gegeben wird,  nachdem er ihm
schon einige Tage vorher einen hohen Orden ver¬
liehen hatte.

Deutscher Reichstag . Bei sehr schwach besetztem
Hause werden die Anträge der Abgg. Gröber (Clr .) und
Rickert (srs.) auf Abänderung des Wahlgesetzes beraten.
Die Anträge besagen vor allem , daß die Wahlzettel in
gestempelten amtlichen Kouverts dem Wahlvorsteher über¬
geben werden sollen. Der Wähler hat die Zettel in einem
gesonderten Raum in die gesonderten Kouverts hineinzu¬
legen. Abg. Gröber empfiehlt den Antrag im Interesse der
Sicherung der Wahlfreiheit und der Einschränkung der
Wahlbeeinflussungen. Abg. Rickert (freis.) schließt sich dem
an, Abgg. v. Czegielski (Pole ), Lenzmann (srs.) ebenfalls,
letzterer unter Bezugnahme auf angebliche Wahlbeeinflus¬
sungen in den rheinisch-westfälischen Jndustriebezirken . Abg.
Blos (Soz.) ist mit dem Anträge einverstanden , wünscht
aber noch, daß die Reichstagswahlen des Sonntags statt¬
finden sollen. Abg. Merbach (frks.) erklärt , seine Partei
wolle ebensogut Sicherung der Wahlfreiheit , wie alle Vor¬
redner, sie glaube aber nicht, daß sich die vorgeschlagenen
Neuerungen überall praktisch verwerten ließen. Abg.
Osann (ntlb .) glaubt , die Vorlage würde als Belästigung
empfunden werden und die Wähler nur abschrecken, ohne
wirklich das Wahlgeheimnis zu sichern. Schließlich wird
ein Antrag auf Kommissionsberatung abgelehnt und der
Antrag im ersten Teil gegen Konservative und Mehrheit
der Nationalliberalen angenommen. Donnerstag : Etats¬
beratung.

Deutscher Reichstag . Am Donnerstag wurde die
zweite Beratung des Etats des Reichsamtes des Innern
fortgesetzt. Genehmigt wurde das Kapitel „Patentamt ", bei
welchem verschiedene Wünsche ausgesprochen wurden, und
alsdann das Kapitel „Reichsversicherungsamt", welches zu
längeren Erörterungen Anlaß gab. Abg. Schmidt (Soz .)
bemängelte die Thätigkeit der Berussgenossenschaften, die
im Vergleich zum Reichsversicherungsamt viel zu wenig human
seien. Geh. Rat Wödtke stellte das entschieden in Abrede.
Auf eine Anfrage des Abg. Hüpeden (kons.) erwidert Geh.
Rat Wödtke, daß von den Versicherungskassen schon >0 „
Millionen für Arbeiterwohnungen ausgegeben seien. Wei¬
tere Mittel seien bereit gestellt. Abg. Schönlank (Soz.)
hat verschiedenes an der Verwaltung der Berufsgenossen¬
schaften auszusetzen, sowie an den Urteilssprüchen des Reichs-
verücherungsamtes . Staatssekretär von Bötticher erwidert,
die Entscheidungen erfolgten streng nach dem Gesetz. Eine
Einwirkung von seiner Seite sei also unmöglich. Abg.
Rösicke (lib.) weist die gegen die Berussgenossenschaften
erhobenen Vorwürfe entschieden zurück. Unter fortgesetzter,
immer mehr steigernder Unruhe des Hauses bringen die
soz.-dem. Abg. Wurm und Ullrich noch eine Reihe von
Beschwerden vor , worauf endlich die Debatte geschlossen
und der ganze Rest des Etats des Reichsamts des Innern
angenommen wird. Tie Novelle zum Unterstützungswohn¬
sitzgesetz wird definitiv angenommen.Freitag l Uhr : Postetat.

Aus parlamentarischen Kreisen schreibt man
der „Tägl. Rundschau" : Hier bildet der jetzt ver¬
öffentlichte russische Zolltarif naturgemäß den Haupt¬
gegenstand des Gesprächs, zumal es immer augenschein¬
licher wird, daß das Schicksal des russischen Handels¬
vertrags auch das Schicksal des jetzigen Reichs¬
tags bestimmen wird. Die Regierung macht kein
Hehl daraus, daß sie der Annahme oder Ablehnung
des Vertrages einen über die Handelsinteressen hinaus¬
gehenden politischen Wert zuspricht. Darin unter¬

scheidet sich der neue Kurs vom alten : Fürst Bis¬
marck hat von einer derartigen Verquickung nichts
wissen wollen. Die Stimmberechnungen , die jetzt
mit allem Eifer angestellt werden, sind vorerst noch
sehr trügerisch, da die sogenannten imperativen Man¬
date bei diesem Vertrage ihre Probe zu bestehen ha¬
ben und ein Herumdrücken ausgeschlossen erscheint.
Daß der Bund der Landwirte einlenken werde, glaubt
man auch nach den Vorgängen der letzten Tage nicht.
Dann ist aber auf ein Durchgehen des Vertrages
kaum zu rechnen. Man ist insgemein der Ansicht,
daß sich schon vor Beginn der Verhandlungen im
Reichstag ein abgeschlossenes Bild der Abstimmung
ergeben wird . Die Regierung wird voraussichtlich
mit schwerem Geschütz verfahren ; aber ein Umschwung
dürfte durch die Debatten kaum herbeigeführt werden.

In der Stempelsteuer -Kommission  des Reichs¬
tags ist die Erhebung eines Lotteriestempels von 10
Prozent beschlossen worden. Der Finanzminister
Dr . Miquel hat sich damit einverstanden erklärt.
Ein gleicher Stempel soll die Geschäfte des Totali¬
sators treffen.

Berlin,  8 . Febr . lieber die Thätigkeit des
Reichskommiffars für Auswanderungswesen während
des Jahres 1893 ist dem Reichstag der übliche Be¬
richt zugegangen. Danach ist die Beförderung von
Auswanderern über deutsche Häsen im verflossenen
Jahre gegen die vorhergehenden Jahre bedeutend
zurückgegangen. Während im Jahre 1890 : 243 283,
1891 : 289225 , 1892 : 241595 Personen befördert
wurden , belief sich die Zahl der Auswanderer im
Jahre 1893 auf nur 168272 . Die Ursachen dieses
Rückganges, besonders soweit derselbe Hamburg be¬
trifft , dürsten hauptsächlich in den Nachwirkungen
der Cholera -Epidemie des Jahres 1892, der allge¬
mein gedrückten Lage der Geschäftswelt und in dem
aus gesundheitlichen Rücksichten erlassenen Verbote
des Hamburger Senats , russische Auswanderer über
Hamburg zu befördern , zu finden sein. Von den
über deutsche Häfen beförderen Auswanderern kom¬
men 109400 aus Bremen, 58872 auf Hamburg.
Die überseeische Auswanderung Deutscher über deutsche
Häfen betrug 70362 , sie ging fast ausschließlichnach
Nordamerika . Nach Afrika wurden 586 Deutsche
befördert. Au der deutschen Auswanderung sind
vorzugsweise beteiligt : die Provinzen Westpreußen,
Brandenburg , Pommern , Posen, Hannover , ferner
Bayern , Sachsen und Württemberg.

Zu der Sendung einer Flasche Wein  an
den Fürsten Bismarck seitens des Kaisers bemerken
Berliner Blätter , daß schon unter Kaiser Wilhelm I.
die Sitte bestand, den höchsten Offizieren der Armee
vom kommandierenden General aufwärts zum Ge¬
burtstage des Landesherrn aus der kgl. Kellerei je
eine Flasche allen Weines zu spenden. Diesem Ge¬
brauche dürfte die Absicht zu Grunde liegen , daß
mit dem Wein die Gesundheit des obersten Kriegs¬
herrn ausgebracht werden soll.

Die Erwiderung des Kaisers  auf die Einwürfe
des Herrn v. Levetzow  während des Diners beim
Reichskanzler soll nach der „Freis. Ztg ." wörtlich
gelautet haben : „Ich bin weit davon entfernt , auf
die Ueberzeugung eines Einzelnen einwirken zu wollen;
aber Sie müssen doch klar darüber werden, wie der
Kaiser von Rußland diese Dinge aufsaßt . Er würde
es gar nicht verstehen können, wie Leute, welche bei
Hofe ein- und ausgehen, welche meine Uniform tra¬
gen, in einer Sache gegen mich stimmen, welche von
so weittragender Bedeutung ist."

Die städtischen Behörden Berlins wollten den um
das Zustandebringen des Handelsvertrages verdienten
deutschen und russischen Beamten ein Fest geben.
Dasselbe ist , wie die „Freis . Ztg ." berichtet , aus
„äußeren Gründen " bis aus weiteres vertagt worden.

Berlin,  9 . Febr . Der Dampfer Adolf Wör-
mann ist an der Küste von Libera gestrandet. Sämt¬
liche Passagiere , der Gouverneur von Kamerun wur¬
den gerettet und befinden sich in Nifu . Schiff und
Ladung sind verloren.

Berlin,  9 . Febr . Nach der „Freis . Ztg ." ist
mit Rußland die Vereinbarung getroffen worden,
daß der Handelsvertrag bis zum 20. März die Ra¬
tifikation erhalten haben muß, d. h. daß er bis da¬
hin auch in dritter Lesung angenommen ist.

Berlin,  9 . Febr . Die „Germania " schildert
die Gefahren , welche bei der Ablehnung des deutsch¬
russischen Handelsvertrags entstehen würden . Nach¬
dem der Kaiser sich persönlich dafür engagiert habe,
komme es sicherlich zur Auflösung des Reichstags

im Falle der Ablehnung des Vertrags . Die Folgen
mären Wahlen, wie sie noch niemals dagewesen seien.
Die Solidarität von Landwirtschaft und Industrie
ginge vollständig in die Brüche. Der Artikel der
„Germania " scheint die in Regierungskreisen gehegte
Erwartung zu bestätigen, daß die große Mehrheit
des Zentrums dem Vertrage zustimmen wird.

Berlin,  10 . Febr . Die freisinnige Volkspartei
des Reichstags hat zum Etat des auswärtigen Amts
den Antrag eingebracht, den Reichskanzler zu er¬
suchen, mit der russischen Regierung in Verhand¬
lungen zu treten , um vor Inkrafttreten des ver¬
einbarten Vertrags baldigst auf beiden Seiten die¬
jenigen Zollerhöhungen außer Kraft zu setzen, welche
lediglich durch den Zollkrieg veranlaßt worden sind.
Der Antrag dürste schon in den nächsten Tagen
verhandelt werden.

Oesterreich -Ungarn.
Wien,  8 . Febr . Gestern fanden zwei Meetings

Arbeitsloser  statt , bei welchen erschütternde De¬
tails zur Sprache gelangten. Im letzten Jahre ist
das Elend bedeutend gestiegen, 30 000 Personen sind
obdachlos. Die Zahl der Arbeitslosen in Nieder¬
österreich beträgt 350 000 Personen . Eine der Ver¬
sammlungen mußte wegen Tumults polizeilich auf¬
gelöst werden.

Wien,  9 . Febr . Das heutige Leichenbegängnis
Billroths war eines der großartigsten , die Wien ge¬
sehen. Die Anzahl der Leidtragenden war ungeheuer,
allein 2—3000 Studenten . Von der deutschen Bot¬
schaft legte Hauptmann v. Hugo einen Kranz am
Sarge nieder und wohnte der Beisetzung in der
evangelischen Kirche bei.

Nach dem „Fremdenblatt"  betrug während
der fünf Monate des deutsch-russischen Zollkrieges
österreichische Mehrausfuhr nach Rußland gegenüber
der von 1892 an Eisenwaren 873850 Gulden , Ma¬
schinen 353660 , Steinkohlen 365293 ; zusammen
stieg die Ausfuhr von IM auf 4 Millionen . Außer¬
dem bestellte Rußland 40 Lokomotiven für 1 Mil¬
lion.

Frankreich.
Paris,  ff . Februar . Der „Genosse" Sebastien

Faure teilt als Testamentsvollstrecker des Hingerich¬
teten die letztwilligen Verfügungen Vaillants  mit,
der „seine große Liebe zur Menschheit", wie er im
Eingang sagt, „mit seinem Kopfe bezahlen mußte".
Die 11jährige Sidonie vertraut er seinem Freunde
Sebastien Fapre an, damit dieser ihr die „sittliche"
Erziehung gebe, die er selbst dem Kinde geben wollte.
Es soll um keinen Preis seiner leiblichen Mutter
ausgeliefert rznd auch nicht in deren Familie oder in
der Familie Vaillants untergebracht werden , weil
weder die einen noch die andern imstande wären,
das Mädchen nach den Wünschen des Vaters zu er¬
ziehen. Zuletzt erklärt Vaillant , da er zu seinen Leb¬
zeiten alles gethan habe, was in seinen Kräften stand,
um der „Wissenschaft" im besonderen und der Mensch¬
heit im allgemeinen nützlich zu sein, wolle er diesen
auch noch im Tode dienen : „Mein Körper soll nach
der Hinrichtung so rasch als möglich der medizini¬
schen Fakultät ausgeliefert werden, damit man noch
rechtzeitig die Erscheinungen des Halblebens daran
studieren kann, die nach der Auflösung der Mole¬
küle aufhören ."

Die Steuern und Zölle  haben in Frankreich
im Monat Januar einen Mehrertrag von nahezu
24 Millionen Franken ergeben , von denen allein
20 241400 Franken auf die Getreidezölle entfallen.
Die bedeutende Zunahme des Getreideimports hängt
ausschließlich mit der bevorstehenden Erhöhung der
Getreidezölle zusammen.

Belgien.
Amsterdam,  8 . Februar . Die Falschmünzer-

Affaire nimmt einen kolossalen Umfang an . Gestern
sind wieder drei Deutsche verhaftet worden . In
Rotterdam , Paris und Brüssel sind große Quan¬
titäten falscher Banknoten konstatiert. Eine neue
Banknotenfabrik ist in Utrecht entdeckt. Die Zahl
der Verhaftungen beträgt 32.

Rußland.
Petersburg,  8 . Febr. In . russischen amtli¬

chen Kreisen wird versichert, daß die Erklärungen
Kaiser Wilhelms über den russischen Handelsvertrag
hier an höchster Stelle den denkbar besten Eindruck
gemacht haben. Man sieht mit Bestimmtheit dies¬
bezüglichen Kundgebungen entgegen.

Aus Minsk im russischen Gouvernement Grodno
wird berichtet: In der Stadt Antopol wurde eine
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reiche jüdische Familie mit ihrem Dienstpersonal, be¬
stehend im Ganzen aus 13 Köpfen, durch Gift , wel¬
ches den Speisen zugemischt wurde, getötet.

Serbien.
Belgrad,  8 . Febr . Der Wortlaut des Königs¬

toastes beim letzten Hofdiner ist jetzt durch das Amts¬
blatt veröffentlicht. Es werden darin heftige An¬
klagen gegen die Regentschaft erhoben. Bitter be¬
klagt sich der König, daß er allen Gesetzen der Sta¬
tur und Menschlichkeit zum Trotz von seinen Eltern
getrennt sei. _

Kleinere plitteilnngen.
Altensteia , 11. Febr . Der Zug , der 10.08 vorm,

hier nach Nagold abgeht , war in Gefahr , zu entgleisen
und zwar in der Nähe der Lohmühle unterhalb hies. Stadt.
Es waren 2 Steine , der eine auf die linksseitige Schiene,
der andere zwischen beide Schienen gelegt worden. Tie
ZugZmaschinewurde bedeutend erschüttert, konnte aber so¬
fort Halt machen. In demselben Augenblick, alsFüe Sache
passierte, kam Landjäger Düttling von hier zur Stelle , der
von einer Streife kam. Als er sah, um was es sich han¬
delte, machte er Kehrt und eilte 2 Burschen nach, die ihm
soeben begegnet waren . Bei der Station Berneck sah er
die beidenden Berg hinaus in den Wald eilen. Er verfolgte
sie weiter und konnte sie endlich zum Stehen bringen. Nach
kurzem Leugnen gestand der eine Bursche ein, daß der an¬

dere die Steine vom Waldweg aus aufs Geleise hinabge¬
rollt habe, trotzdem er ihm gesagt habe , der Zug komme
gleich. Der Landjäger brachte beide Burschen ins hies. Ge¬
fängnis . Sie mußten auch die beiden Sterne tragen , was
ihnen manchen Schweißtropfen kostete. Die Attentäter sind
von Warth , stehen bei hies. Meistern in der Lehre (sind
16 bis 17 Jahre alt ) und wollten heute bei Muttern Fast¬
nachtsküchlein speisen. Um diesen Hochgenuß sind sie nun
durch ihren dummen streich gekommen.

Wie ein Neger Oekonomierat wurde ! Zwi¬
schen Schwarzwald und Böhmerwald vergnügte sich
an Fastnacht eine Faschingsgesellschaft bis zum ersten Hah¬
nenschrei. Männlein und Weiblein tollten in Begleitung
einiger Landsleute aus Kamerun , wie es nur dem Ge¬
folge des Prinzen Carneval möglich und erlaubt ist.
Der frühe „Aschermittwoch " - grau in grau --- ries
auch unfern Neger zur gewohnten Arbeit . Die Tante
„Muh " begehrte wie immer ihre gewohnte Morgensuppe,
bestehend aus „Briegs ". Der eilfertige Bediente Karne¬
vals griff schnell nach einem der zwei bereit stehenden
„Häfen " und goß den Inhalt über das angemachte Briegs ".
Wie es dem„Bläß " gemundethat , wissen wir nicht, wohl aber
sahen sich die Angehörigen des eilfertigen Dieners ent¬
täuscht, als sie aus dem anderen Hasen statt des „brau¬
nen Getränks " das reine, warme Wasser auftischen sahen.
Ter Fehler wurde zwar schnell wieder gut gemacht; da¬
durch konnte aber das Bekanntwerden des ^Schwaben¬
streichs " nicht verhindert werden. - - Nachahmenswert!

Kirchberg , a. I ., 9. Febr . Ein äußerst freches Auf¬
treten eines sog. Stromers wird aus dem benachbarten

Weiler Erkenbrechtshausen berichtet. Dort arbeitete ein
Bauer vor seinem Hause und wurde von zwei des Wegs
kommenden Handwerksburschen auf eine ziemlich unfreund¬
liche Weise um eine Gabe angesprochen. Als dieser aber
erwiderte , er habe heute schon verschiedenemal derartige
Gaben abgegeben , feuerte einer der Burschen aus einer
Pistole auf den nichts Böses ahnenden Bauern ab. Eine
.rasche Deckung desselben hinter einem Gartenstock rettete
ihm das Leben. Die Schrote hatten seine Kleider durch¬
löchert. Leider ist es bis jetzt noch nicht gelungen, den fre¬
chen Gesellen hinter Schloß und Riegel zu bekommen.

Münchingen , 8. Febr . Auf hiesiger Markung waren
gestern nachmittag 12 Arbeiter mit Abräumen von Schutt
in einem Steinbrauch beschäftigt , als sich plötzlich eine
größere Erd - und Steinmasse ablöste und vier derselben
verschüttete . Trotz schneller Hilfe von seiten ihrer Ka¬
meraden konnten sie doch nur als Leichen  hervorgezogen
werden.

La. 6000 Ltiick Leidenl'toffe ab eigener Fabrik—
schwarze , weitze und farbige — v. 75 Pf . bis Mk.
:8 .<iS p. Meter — glatt , gestreift , karriert , gemustert,
Damaste etc. (ca. 240 versch. Qual , und 2000 versch. Far¬
ben , Dessins etc.). WK— Porto - und steuerfrei ins
Hans ! ! Katalog und Muster umgehend.
(1. llannokvi A'8 Koiäont'ubrili (k. k. Hoff), Xüi ieli.

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

MMche und Privat-Sekanntmachungen.
Ebhaufen,

Gerichtsbezirks Nagold.
Benachrichtigung und Aufforderung

an Erbschafts-Gläubiger.
Das heute errichtete Nachlaß-Inventar des
Gottfried Schüttle, gerves. Bierbrauers und Wirts von hier,

hat eine Ueberschuldung des Nachlasses desselben von 1039 ^ 65 F ergeben.
Die Witwe und die Kinder I . Ehe haben die Erbschaft ausgeschlagen,

erstere unter Anrufung der Rechtswohlthat der weiblichen Freiheiten . Hievon
werden die Gläubiger mit dem Anfügen benachrichtigt, daß , wenn nicht inner¬
halb der Frist von zwei Wochen Antrag ans Konkurseröffnung erfolgt,
die Verteilung der Masse unter Berücksichtigung der im Konkurs anerkannten
Vorrechte unter die bekannten Gläubiger nach Größe ihrer Forderungen erfolgt.

Zugleich werden diejenigen Gläubiger , welche ihre Forderungen noch
nicht angemeldet haben, aufgefordert , sich binnen der gleichen Frist von zwei
Wochen zu melden, widrigenfalls sie in dem Auseinandersetzungsverfahren nicht
berücksichtigt werden.

Den 10. Februar 1894.
Namens der Teiluugsbehörde:

K. Amtsnotariat Altensteig.
, _ Aff. Bühl.  _

Lehrlingsprüfung.
Am̂ l . Mai soll hier wieder die Lehrlingsprüfung abgehalten werden.

Bei dem steigenden Interesse , das in den letzten Jahren hier und anderwärts
dieser für die Heranbildung eines tüchtigen Gewerbestandes richtigen Sache
entgegengebracht worden ist, bitten wir die Eltern und Handwerksmeister, ihre
Lehrlinge auch Heuer zahlreich zu dieser Prüfung anzuhalten . Die Geprüften
bekommen Heuer zum erstenmal neben dem Diplom Abschriften davon in hand¬
lichem Format zum Mitnehmen auf die Wanderschaft. Die Anmeldungen fin¬
den bei einem der Unterzeichneten bis spätestens 15. März statt . Dieselben
sind auch zu weiterer Auskunft gerne bereit.

Nagold,  13 . Febr . 1894.
Der Vorstand des Gewerbcvereins: Der Vorstand des Gewerbeschulrats:

Kommerzienrat Sannwald . Stadtpfarrer Dieterle.
Ttadtgemcindc Nagold.

Werk- u. Brennholz-
Berkäufe.

1. im Distrikt Killberg Abt. untere
Lache, am Donnerstaq  den 15.
Februar:

28 Rm . eichene Scheiter (worunter
2 Rm . Spaltholz 1,20 Mtr . lang),
57 Rm . eichene und 1 Rm . aspene
Prügel , 2 Rm . eichenes Stockholz,
>00  Rm .Nadelholzscheiteru. -Prügel,
>800 Stück Lanbholz - und 1000
Nadelholzwellennebst 3 Losen Schlag-raum . ^
, Zusammenkunft nachmittags2 Uhr

beim« chnepfeneichle neben der Pflanz¬schule.
2. im Distrikt Badwald , Abt.vorde-

rer Eisberg, am Freitag  den 16.Februar:
" Rm. Nadelholzscheiter, 214 Rm.
Nadelholzprügelu. 1100 St . Nadel¬
holzwellen.

Zusammenkunft nachmittags2 Uhr
auf der alten Oberjettinger Steige beim
alten Wasen. Gemeinderat.

Nagold.

Fairen Verkauf.
Am Dienstag,

den 13. d. M . vor¬
mittags 10 Uhr wird
von der städtischen
Farrcuverwaltnng ein

junger, fetter Farren (welcher noch nicht
gedient hat) verkauft.

Auch wird ein 10—12 Monat alter
Farren I. Classe zu kanfcn gesucht.

Anträge nimmt entgegen
_ die Stadtpflege.

Nagold.
In

GeißUnger Metallumrrn
habe große Auswahl und empfehle solche
zur geneigten Abnahme.

Uhrmacher Kläger.

Ausverkauf.
Vor Uebergabe meines Warenlagers an meinen Geschäftskäufer halte ich

bis zum 28. Februar 1894 einen Ausverkauf, wobei Vorkommen:
Hauben, kappen, moll. u. seid. Tücher, Strümpfe, Socken,

moll. u. b'woll. Strickgarne, Muffe, Mnderkleidchen,
Unterröcke, Unterhosen, Hemden, Leibchen, färb. u. schwane

Tricot-Taillen, moll., b'woll., seid. u. Glacv-Handschuhe,
Corsette, Schürze, Uüsche, Kragen, Schleifen, Lravatten,

Hüte, Blumen, Bänder, Uadeln, Brachen, Portemonnaies,
Stöcke, sehr schöne Uegeft- u. Sonnenschirme

u. viele andere Artikel.

Zum Ankaufs -Preis!
Ehr. Wucher.

Nagold.
Wohnungs -Beränderung Empfehlung.

Dem verehr!. Publikum und besonders meiner werten Kundschaft zeige
hiemit ergebenst an, daß ich nunmehr im Hause des Küfers Müller , Wal¬
dachstrafte, wohne und bitte mir auch auf diesem Platze ein geschätztes Wohl¬
wollen gütigst zuzuwenden. Schuhmacher Wilhelm Fritz.

Gemeinde Unterjettingen.
Stammholz-Verkauf.

Im Gemeindewald Kehrhau kommen
am Mittwoch  den 14. Febr.

zum Aufstreich:
13 stärkere und schwächere Eichen,
(meist Bau - u. Wagnerholz), 2 Bir¬
ken, 4 Aspen u. ein schwacher Kirsch¬
baum.
Zusammenkunftnachm. 1' - Uhr

im Ort beim Rathaus. Verkaufsbe¬
ginn um 2 Uhr im Walde.

Gemeinderat.
Sulz, OA. Nagold.

Lang - u. Klotzholz-
Berkauf.

Am Freitag,
den 16. Februar,
mittags 1 Uhr,

jkommen auf hiesi¬
gem Rathaus zum
Verkauf : aus den

Gemeindewäldern Bollenberg , Lehe und
Bronnhalde 278 Stück Lang- und Klotz¬
holz mit 193 Festm. Gemeiuderat.

Nagold.
Lehrergesangderein
Samstag  den 17. Febr .,

nachm. 3 Uhr.
_ D ölk er.

St a g o l d.

Möbelschreiner-
Gesuch.

Ein jüngerer Arbeiter kann sogleich
eintreten bei

Fr . Butz , Schreiner.
Auch verkauft

fünf Fonrnierböcke
_ der Obige.

Nagold.  "
Für gesunde 7 Monat alte Zwil¬

linge wird eine zuverlässige Person

gesucht,
die auch etwas nähen kann. Guter
Lohn und familiäre Behandlung wird
zugesichert.

Zu erfragen bei
Frau Postmeister Ziegler.

Bestellungen L
für  meinen Nachfolger werden ange¬
nommen. Obi -. linebvi -.

evlinilcun̂ IVlittweiäs
Wlucliiiioii- Iiigonlem'-ScinUeVockmskloi'-Sickulo

k>sitcotooknl«cl>s» e-Eülum,



^11AiSt ^ llleilf v. A . Stumpp , K Hofl. Stuttgart , anerkannt gesündestesu. längstvorzügl. bewährtes Kindernahrungs"
^ 7«. mittel. Zuhabenm Nagold : Kfm. Hettler, Wildberg : Apoth. Bach, Dornstetten : Apoth. Schwerer-

Kaden seil I. Januar 1894 in üer
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Georg Kübler
-Wilhelmine Kuckscheiler

Uerlobte , !—
Uö8in»er 8ä"e.

b'edruar

Uulildaok-
blleullpn̂ lallt.
1894.

Nagold.
Mehrere Liter

Milch
kann täglich noch abgeben

Pflugwirt Gutekunst.

UM- Brautpaare!!
Berlobimgsringe
in 14 und 8 kar. Gold,

r»i»r»t 8vl »1ö88vi
in sehr großer Auswahl bei

6. Kläger, Uhrmacher
in Nagold.

A l t e n ste i g.

Kochzeits-Kintadnng.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Ver¬

wandte, Freunde und Bekannte auf Samstag und Sonntag den 17.
u. 18. Februar in das Gasthaus „z. Hirsch" hier sreundlichst einzuladen.

M. Kalmbach,
Schreiner,

Sohn des verstarb. M . Kalmbach,
Bauers in Spielberg

Marie Zchleeh,
Tochter des

Hirschwirt Manz
hier.

Nagold.
Verlaufener Hund.

Meine rothe stockhaarige Ratten¬
fängerhündin mit weißen Pfoten und
Brust ist mir am Samstag abhanden
gekommen, der Wiederbringer erhält
gute Belohnung. Vor Ankauf wird
gewarnt.

Fr . Kläger , Bäcker.

Ä

Pfrondorf.
Eine gut erhaltene, leicht gehende

Klitterschneidmaschine
hat zu verkaufen Weimer.

^11 « 8 / ei kioclieiie
Glas, Porzellan, Holz u. s. w. kittet
Schweyers weltberühmter
Münchner Universal-Kitt.

Gläser ä 35 und 50 H bei
E. Gras.

Für Lehrer.
Ehr. Hoffmann, über Sakrament,

Dogma und Rechtfertigung.
Kräftige Darlegung üer ltircklieken

Irrtümer.
Gegen Einsendung von 30 Psg. in

Briefmarken Franko-Zusendung. Man
adressiere:

Verlag der „Warte" Stuttgart,
Rosenstraße 17 U.

KL886N-

noussloi - bssio,'
j! , ! Lonstuuciidn  §

1 j »Uru billigst ksi
'llt ^

Lslsn (IVürttlu:.)^

Reisfuttermehl
von , 3 an, nur waggonweise.
G. u. O. Lüders , Dampfreismühle,

Hambur g.

Oberjettiugen.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns hiemit, Freunde und Bekannte zu unserer am ^

Dienstag  den 13. Februar im Gasth. „z. Bären" hier stattfinden-
!den Hochzeitsfeier sreundlichst einzuladen.

Fr. Preirrnngrr,
Schultheiß u. Verw.-Akt. in

Röthenbach,
Sohn des Friedr. Preuninger,
Gemeinderats in Michelbach.

Marie Kaitinger,
Tochter des

Math . Friedrich Baitinger,
Schultheißen in Oberjettingen.

Nagold.
Einige Wagen

Dung
hat zu verkaufen — wer? sagt
_ die Redaktion.

Rohrdo  r fl
Am Donnerstag
d. 15. d. Mts .,

.mittags 2 Uhr, ver-
- 'j kauft einen Wurf
NsMhalbenglische

Milchschweme
Peter Harr.

« »« seit ccu I » Sah »»» ^ lhmlichft »lw»hrt«
0d «rstad »»r »« llr s «l„ » ><t 'sche

Keilök-OkI
verbessert voa Vr . Deutsch , beseitigt jede tem¬
poräre Toubheir , Ledwerhörtgkeir , Ohren»
saufen rc. selbst in veralteten , hartnäekiaen
Fällen. Empfohlen von vielen ärztlich . Autorit
Biele Dankfchr . liegen im Original zur Ein¬
sicht vor. Gegen Einsendung von 4 Mark zu
haben mit Gebrauchsanweisung, Svritze re

' 4

in der

Superphosphat,
Chilisalpeter,

Thomasphosphatmehl und Kainit,
liefere ich franko jeder Bahnstation.

Bei größerer Abnahme Vorzugspreise.
tiarl tl » ) <>.

8tnttr ?art . NokenIieime >8tiu88e, 9.
Neuerdings

erscheint

ohne
Preis-

Erhöhung in
"jährlich2» " >ch

^i llnstrlrt . n N» »,n>«rn
v«n j- »2, statt b!»h«r^

S-It-N , n- bft <2 ar »«i-n
>>ia -n Niodc» < r -» ,»r<» » en nilt
,, I»» .< aurcn und >4 » -Nagen

mit etwa 2«» Sclinittinust -rn.
t?i„ eljährlicb ttn . 25j >s. 75 Ru.

Su „ dnn durch ul'. Buchhandlunaen
nnd j7oNa„ft<iI cn kpoft-Aeiiunqs-Aakaiog!

775>2j picbe -vumm rn in den Luch-
hundiungcnurcnis. knie auch bei den

Lrp ditionen
Lci li » t ' 55. — Wien I. wxerng. 2.

LeAki>nHkt l8o».

»»

Meine
Hnlien-Üalsam- u.

Llmgeil-DruIi-iZonlionL
sind ein leichr lösendes!
Mittel für alle Lungen-, j

Husten-̂ und Brustleidende.
Verkaufsstellen für Nagold und!

Umgegend bei Cond. Lang , Kfm. !
Schmid und Knödel . Zeugnisse!
für vollständige Erfolge stehen zus
Diensten.

t4«»irr l imiix l,
ttal « .

Uii-sokapotkeles Ztuttgart,
Hirschstr. 43.

Kruchlpreise:
Nagold , den 10. Febr. 1894.

Neuer Dinkel
Weizen
Roggen
Gerste
Haber
Bohnen
Erbsen

6 30 6 02 5 60
8 50 8 42 8 40

- _ 8 40 -
7 __ 6 87 6 80
7 80 7 56 7 50
8 — 7 73 7 20

- 8 80 - f
Viktnalienpreise.

1 Pfund Butter 80—90 1
2 Eier 12—14 Z

Altensteig,  7 . Febr. 1894.

500 Mk„ wer d. Germanns Zahnmund¬
wasser nicht schneew. Zähne, jeinals Zahn-

sch merz bekommt. Echt b. Hch. Ganß.

Neuer Dinkel
Haber-
Gerste
Bohnen .
Weizen .
Roggen .
Welschkorn

6 80
8 20
8 30

9
7 50

6 40 6 -
8 02 7 80
7 81 7 6V

8 --
8 30 — -
8 53 8 -
7 37 7 ^

Gestorbe n:
Den 10. Februar, Marie Barbara,

Ehefrau des Wilhelm Günther  zm'
Schwane, 61 Jahr 10 Mt . alt ; den
11. Febr., Katharine Schmid , 63
6 Mt . alt ; Beerd. den 13. Februar,
nachm. 1 Uhr.
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